
Muster	von	“you”	und	“thou”:	
Modellierung	der	Anrede	im	englischen	Sonett

Ausgangspunkt
Das	Early	Modern	English	unterscheidet	V-Formen	(you,	
your etc.)	und	T-Formen (thou,	thy etc.).	Die	T-Formen	
gehen	mit	dem	Sprachwandel	zum	Modern	English	im	
17.	Jahrhundert	verloren	(vgl.	Lass	1999:	153).

In	der	Lyrik	jedoch	bleiben	die	T-Formen	erhalten.	So	
beginnt	ein	berühmtes,	1850	von	Elizabeth	Barrett	
Browning	veröffentlichtes	Sonett	mit	diesem	Vers:	
“How do	I	love thee?	Let me count the ways.”	

Die	Verwendung	der	T-Formen	in	der	englischsprachigen	
Lyrik	auch	weit	nach	ihrem	Verlust	in	der	Alltagssprache	
ist	bisher	nicht	systematisch	untersucht.

Forschungsfragen
(1)	Ist	die	Verwendung	von	T-Formen	und	V-Formen	in	
Sonetten	nach	dem	Sprachwandel	synonym?	

Falls	nein:	(2)	Welche	Muster	lassen	sich	beschreiben?

Relevanz	für	die	historische	Linguistik:	Beitrag	zur	
präziseren	Beschreibung	der	Sprachentwicklung.
Relevanz	für	die	Literaturwissenschaft:	Systematische	
Aufmerksamkeit	auf	Anrede-Pronomen	verbessert	
Einzelinterpretationen	und	erweitert	Perspektive	für	die	
aktuelle	Diskussion	zur	Anrede	im	Gedicht.

Korpus
1.611	Sonette: englischsprachig, auf	den	britischen	
Inseln	zwischen	1530	und	1910	publiziert
TEI-5	konformes	XML	

Metadaten	und	Annotationen:	Autor:in,	Titel	der	Publikation,	Entstehungsjahr,	
nominale	Anredeformen,	Kategorie	der	Adressat:innen (Gott,	Mensch,	Tier,	
Naturphänomen	etc.),	intertextuelle	Verweise,	Reimschemata

Experiment	Synonymität
Einteilung	der	Sonette	in	Kategorie	“Y” (Verwendung	von	
V-Formen)	oder	“T” (Verwendung	von	T-Formen).
Machine Learning	Prediction Models	werden	trainiert,	
Sonette	(ohne	Pronomina)	einer	Kategorie	zuzuordnen.

Fünf	Machine Learning	Prediction Models:	
Naive	Bayes,	Support	Vector Machine,	Decision Tree,	Random	Forest,	XGBoost
Drei	Baseline-Models:	ZeroR, AlwaysT und	AlwaysV
Vergleichsbasis:	Precision,	Recall,	F-Measure,	Accuracy,	Area	Under the ROC	
Curve (AUC)	(vgl.	Han,	Pei,	Kamber	2011;	Mohri,	Rostamizadeh,	Talwalkar 2012)	
Training:	k-fold cross validation approach (vgl.	Han,	Pei,	Kamber	2011)

Ergebnis:	Machine Learning	Modelle,	insbesondere	
XGBoost,	liefern	für	die	Vorhersage	bessere	Ergebnisse	
als	die	Baseline-Modelle.	

Interpretation:	Das	Modell	erkennt	Muster	in	der	
Verteilung	von	T- und	V-Formen:	T- und	V-Formen	im	
Sonett	sind	nicht	austauschbar	und	so	nicht	synonym.

Experiment	Muster
Ablation-Experimente:	Input-Faktoren	einzeln	entfernt,	
erneute	Messung	der	Performanz	des	Modells.	Bei	
sinkender	Vorhersagekraft	spielt	der	entsprechende	
Faktor	für	die	Vorhersage	dieses	Modells	eine	Rolle.	
Erstes	Indiz,	dass	der	Faktor	zur	Musterbildung	beiträgt.	

Erste	Ergebnisse:	Die	Verwendung	des	Pronomens	“ye”,	
bisher	bei	der	Entwicklung	von	V- und	T-Formen	kaum	
beachtet,	spielt	eine	wichtige	Rolle;	Kategorie	der	An-
gesprochenen	(Gott,	Mensch,	Tier,	Naturphänomen	etc.)	
ist	ein	weiterer	möglicher	Faktor.	

Nächste	Schritte:	Ausdifferenzierung	vor	und	nach	dem	
Sprachwandel;	detaillierte	deskriptive	Statistik.
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